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MEDIENTAGE MÜNCHEN 2023 vom 25. bis 27. Oktober 

Herausforderung Künstliche Intelligenz – Demokratie, Meinungsmacht und Verantwortung 
 
 

Künstliche Intelligenz braucht Regeln – und den Faktor Mensch 
 

München – Chancen, aber durchaus auch viele Risiken bietet der Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
(KI) für die Medienbranche. Wie muss also eine geeignete Regulierung aussehen? Darüber haben 
Dr. Katarina Barley, Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments, Dr. Alena Buyx, Vorsitzende des 
Deutschen Ethikrats und Professorin für Ethik, Dr. Wolfgang Kreißig, Vorsitzender der Direktoren-
konferenz der Landesmedienanstalten (DLM) und Albrecht Bähr, Vorsitzender der Gremienvorsit-
zendenkonferenz der Landesmedienanstalten im Rahmen der MEDIENTAGE MÜNCHEN diskutiert. 

Einerseits, so betonte Ethikrat-Präsidentin Buyx, seien die niedrigschwellige Verfügbarkeit von In-
formationen und die demokratische Teilhabe der Menschen via digitale Plattformen „ein riesiger 
Fortschritt“, andererseits ließen sich die Instrumente benutzen zur Manipulation und als „Fake-
News-Schleudern“. Medien- und Meinungsvielfalt sichern, die Demokratie schützen und Desinfor-
mation einhegen: Das seien die großen Aufgaben nicht nur in Zeiten digitaler Medien generell, son-
dern vor allem angesichts der rasanten Entwicklung von KI.  

Einig waren sich die Teilnehmer:innen darin, dass der Faktor Mensch beim Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz unverzichtbar sei. Buyx erklärte die „ethische Faustformel“ für Künstliche Intelligenz: „An-
wendungen der KI sollten menschliche Handlungs- und Entfaltungsmöglichkeiten erweitern und 
nicht verringern. KI darf den Menschen nicht ersetzen.“ Katarina Barley bekräftigte: „Wir brauchen 
den menschlichen Faktor und gut ausgebildete Journalistinnen und Journalisten“. Dies sei wichtig 
gerade in Zeiten der Unsicherheit aufgrund von Krisen und angesichts der Menge an Nachrichten 
aus unterschiedlich verlässlichen Quellen. Buyx ermutigte Journalist:innen dazu, „proaktiv stolz zu 
sein“ auf ihre Glaubwürdigkeit, Kompetenzen und Fähigkeiten: „Das können Sie proaktiv in den Vor-
dergrund stellen, dann mach ich mir weniger Sorgen über gesellschaftliche Transformation. Wir wol-
len, dass Sie uns sagen: Wir kriegen das hin. Wir gestalten das." 

Kreißig betonte die Chancen, die KI für die Rolle der Journalist:innen bieten könne: „Vielleicht bringt 
das die Branche sogar nach oben“, sagte der DLM-Vorsitzende. Denn der Anspruch an das Ver-
trauen in Medien steige. Nun gelte es, eine gemeinsame Haltung zu entwickeln und Ziele zu formu-
lieren, wie mithilfe von Künstlicher Intelligenz Vielfalt und Qualität gesichert und Prozesse effektiver 
gestaltet werden können. Einfluss darauf wird künftig die KI-Regulierung seitens der Europäischen 
Union haben – durch den geplanten Artificial Intelligence Act, der KI-Anwendungen je nach Risiko 
unterschiedlich streng regulieren soll. Ein Vorhaben, das die Ethik-Professorin Buyx ausdrücklich 
lobte: „Der risikobasierte Ansatz der EU ist supersmart.“ Vorgesehen sei eine Gesetzgebung, die 
sich an den Gefährdungsstufen von KI orientiere.  
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Vier Klassifizierungen seien vorgesehen, erläuterte Barley. So könnten gefährliche KI-Anwendungen 
verboten werden und Hochrisikoanwendungen eine Einsatzerlaubnis erfordern. Bei geringem Risiko 
genüge ein Label. Unbedenkliche KI könne einfach verwendet werden. „Wir sind davon überzeugt, 
dass Künstliche Intelligenz Regeln braucht“, sagte die Vizepräsidentin des Europäischen Parla-
ments. Diese Regeln wolle die EU aber bewusst abstrakt und offen halten. 

Der DLM-Vorsitzende Kreißig sprach sich für ergänzende gemeinsame Standards in den Unterneh-
men aus. Diese Leitlinien, an deren Entwicklung die Medienanstalten mitwirken müssten, sollten die 
Einsatzgebiete und -grenzen von KI ebenso definieren wie die Aus- und Fortbildung für Medien-
schaffende. Das Problem der gesellschaftlichen Polarisierung und Filterblasenbildung löst das aller-
dings noch nicht. Albrecht Bähr von der Gremienvorsitzendenkonferenz der Landesmedienanstalten 
wies daher auf die immer wieder gesellschaftlich diskutierte Idee einer öffentlich-rechtlichen Social-
Media-Plattform als Gegengewicht zu internationalen Konzernplattformen wie X und TikTok hin. Vor-
stellbar wären Modelle in öffentlicher Trägerschaft, als Stiftung oder als Bündelung erkennbar ver-
lässlicher Angebote der Qualitätsmedien. Dieser Idee stimmte Buyx zu: „Wie so eine Plattform aus-
sieht, ist mir als Ethikerin egal, aber wir brauchen das dringend“, sagte die Vorsitzende des Deut-
schen Ethikrats. „Wir müssen da etwas anbieten, das braucht vielleicht seine Zeit, aber das kann 
wachsen. Wenn wir es nicht versuchen, sagen wir ja ‚Macht doch, was ihr wollt mit unserer Debat-
tenkultur‘, und das geht echt nicht.“ 

Albrecht Bähr fasste die Debatte zusammen: „Demokratie ist eine Herkulesaufgabe, kein Wohlfühl-
bereich.“  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Informationen erhalten Sie unter www.medientage.de 


